
Mit freundlicher Unterstützung:

11 ALT- UND TOTHOLZ 
Ökologisch wertvoll, voller Leben

Das ist die Kinderstube 
des Rosenkäfers
„Mein Leben im Holz – Ich verbringe 
meine Kindheit am liebsten in war-
men Mulmhöhlen alter Bäume oder 
im Garten unter dem Kompost. 
Hier stelle ich Dir meine Nachbarn im 
Totholz vor. Schau mal wen Du hier 
finden kannst.“ 

Hier kannst Du uns finden:
Ringelnatter, Siebenschläfer, 
Dohle, Kleiber, Zaunkönig, Buntspecht, 
Baummarder, Hohltaube, Bechstein-
fledermaus, Zauneidechse, Hornisse, 
Tigerschnegel, Gartenbänderschnecke, 
Wolfspinne.
Die Auflösung erhältst du auf unserer 
Webseite:
www.biodiversitaetspfad-rosenfeld.de

Scan den Schmetterling mit der 
NFC-Funktion Deines Handys. 
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Im Lauf vieler Jahre kann ein mehr als 
4 m langer Hohlraum entstehen, der 
gut mit Mulm gefüllt ist. Bis zum 
völligen Zerfall dient er als Refugium 
für zahlreiche seltene Kleintierarten 
z. B. Hornissen, Rosenkäferlarven und 
-puppen.

Lebenszyklus eines Rosenkäfers 

Das Weibchen gräbt sich zur 
Eiablage in Mulm, verfaultes 
Laub oder Kompost ein.

Nach zwei Wochen 
schlüpfen 3 mm große 
Larven aus den Eiern.

5 - 6 Monate
Die dicken weißen Engerlinge 
werden bis zu 5 cm lang. Du 
kannst Sie daran erkennen, dass 
sie auf dem Rücken fortrobben.

Die Larve baut sich 
unter der Erde einen 
Kokon aus trockenen 
Pflanzenresten und Kot.
Nach 2 Monaten 
schlüpft der fertige 
Käfer und gräbt sich 
durch den Boden wie-
der an die Oberfläche.

Der Rosenkäfer ist eine „Zeigerart“ für 
die hohe ökologische Wertigkeit eines 
Biotops. Seine Lieblingsspeise ist 
Nektar, besonders aus Rosenblüten und 
der Zucker überreifer Früchte.

Beim Abflug klappen die Ro-
senkäfer ihre Deckflügel zu. 
Mit den großen ausgefalteten 
Hautflügeln ist der Rosen-
käfer ein stromlinienförmiger, 
schneller und wendiger 
Flieger.

Die Larve überwintert im Erd-
reich oder in abgestorbenen 
Holzstämmen. Es kann bis zu 
drei Jahre dauern, bis aus der 
Larve ein Rosenkäfer wird.

Der ausgewachsene 
Rosenkäfer ist 1,5 – 2 cm 
groß. Als Käfer lebt er 
weniger als ein Jahr.

Bäume und Spechte
Ist ein Baum von Pilzen und holzfressenden 
Käfern befallen, wird sein Holz an vielen Stellen 
weicher. Jetzt tritt der Specht in Aktion. Er sucht 
den Baum nach Nahrung ab, nutzt dürre Äste für 
sein Trommelkonzert und meißelt seine Bruthöhle 
hinein. Alte Bäume sind für Spechte überlebens-
notwendig.

Höhle zu verpachten
Die Spechthöhlen werden über die Jahre von vie-
len Tieren als Ruhe-, Brut- und Überwinterungs-
platz genutzt. 
Hier siehst Du wie aus einer Spechthöhle über 
viele Jahre eine bis zu 4 Meter tiefe mit Mulm ge-
füllte Höhle wird. Diese dient als Nahrungsquelle 
und Schutz für zahllose Organismen. 

Erstes Jahr: Die Höhle entsteht.
Ein Specht hat sich in das von 
Pilzen weich gemachte Holz 
eine Bruthöhle gezimmert.

Über die Jahre fault die Höhle
weiter aus, sie findet viele verschiedene 
Mieter, wie zum Beispiel Hohltauben, 
Marder, Siebenschläfer, Eichhörnchen, 
Hornissen oder Fledermäuse. 
Die Höhle ist Brutraum, Ruheplatz und 
Überwinterungsschutz in einem.

Mit der Zeit wächst die Höhle 
weiter und füllt sich mit Nistmaterial, 
Abfällen und verrottetem Holz.

Splintholzkäfer
Der Bohrkäfer befällt nur 
lebende Bäume. Er kam 
über Holzimporte auch nach 
Deutschland. 

Moschusbock
Er gehört zu den Bockkäfern 
und ist die einzige Art der 
Gattung Aromia, die in 
Europa heimisch ist.

Holzwespen-Schlupfwespe
Ihre Larven leben parasitisch 
in Holzwespen-Larven.

Totholz
ist ein wichtiger Bestandteil eines 
natürlichen Lebensraums, ob liegend 
oder stehend. Es sichert das Überle-
ben vieler selten gewordener Arten 
und leistet ein wichtiger Beitrag zur 
Biodiversität. Das Totholz dient dient 
auch als CO2-Speicher, da das abster-
bende Holz nur sehr langsam sein 
CO2 wieder an die Atmosphäre zu-
rück gibt.

Wie entsteht Totholz?
An Schwachstellen in Stamm und in 
der Krone eines geschwächten Baums 
beginnen Pilze und Insekten mit der 
Zersetzung des Holzes. Dann folgen 
Spechte und andere Vögel, die sich 
von den Larven der holzzersetzenden 
Insekten ernähren.

Funktion des Totholzes
Für zahllose Insekten, Käfer, Spinnen, 
Vögel, Fledermäuse, Säugetiere, Am-
phibien, Reptilien, Schnecken, Pflan-
zen, Pilze und Flechten bietet Totholz 
Lebensraum, Nahrung, Schutzräume 
für die Fortpflanzung, zum Schlafen 
oder zum Überwintern. Der Lebens-
raum Totholz ist eine schier uner-
schöpfliche Nahrungsquelle.

Leben im Totholz
Mehr als 1.000 Käferarten haben 
sich auf den Lebensraum Totholz 
spezialisiert unter anderen sind es:

Baumhöhlen und 
ihre Bewohner 
Eine Höhle kann von verschiedenen Tieren
im Lauf des Jahres bewohnt werden:
Nov.-Feb.: Abendsegler (Tagesunterschlupf) 
April: Eichhörnchen
Mai-Juni: Honigbiene
April-Juni: Buntspecht
Ab August: Abendsegler, zur Balz
Ab November: Abendsegler (Winterschlaf)




